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MEDIENMITTEILUNG 
 
Bern, 22. Mai 2008 
 
 
Klimaschutz und Biodiversität: Synergien wirksamer nutzen 
 
Zwischen Klimaschutz und der Erhaltung der Biodiversität gibt es in vielen Be-
reichen Synergien, die allerdings noch nicht gut genug genutzt werden. Das 
zeigt das jetzt erschienene Positionspapier «Biodiversität und Klima», welches 
das Forum Biodiversität und ProClim– der Akademie der Naturwissenschaften 
Schweiz (SCNAT) zusammen mit namhaften Expertinnen und Experten erarbei-
tet haben.  
 
Die Veränderung des Klimas hat zurzeit hohe Priorität auf der politischen Agenda. Im 
Fokus stehen mögliche Massnahmen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen sowie zu 
den notwendigen Anpassungen an die Klimaänderung. Der Mensch verändert jedoch nicht 
nur das Klima langfristig, sondern auch die Biodiversität. 
Klima und Biodiversität sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich gegenseitig. 
Deshalb sollten auch gemeinsame Massnahmen ins Auge gefasst werden. Bei diesen kann 
es zu Synergien zwischen Klima- und Biodiversitätsschutz kommen, in einigen Fällen aber 
auch zu Konflikten. Das vom Forum Biodiversität Schweiz und ProClim- der Akademie der 
Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT) erarbeitete Positionspapier zeigt ausgewählte Fälle 
und formuliert unter anderem folgende Empfehlungen:  
 
Ökologische Direktzahlungen als Anreiz. Extensiv bewirtschaftete Landwirtschafts-
flächen stossen weniger Treibhausgase aus als intensiv genutzte Flächen und haben zu-
dem eine höhere Biodiversität. Ökologische Direktzahlungen können deshalb nicht nur ein 
Anreiz für die Erhöhung der Biodiversität im Kulturland sein, sondern auch für die Reduk-
tion von Treibhausgasemissionen. Sie sollten noch besser auf diese Leistungen ausgerich-
tet werden.  
 
Systematischere Waldnutzung. In abgelegenen Regionen könnten die Wälder ver-
mehrt als Kohlenstoffspeicher genutzt, d.h. als Waldreservate ausgeschieden oder nur 
noch minimal bewirtschaftet werden. In leichter zugänglichen Gebieten hingegen könnte 
das Holz stärker als bisher als Baustoff und Energieträger genutzt werden. Wenn dabei 
die Grundsätze des naturnahen Waldbaus berücksichtigt werden, kommt diese differen-
zierte Waldnutzung sowohl dem Klima wie der Biodiversität zu Gute.  
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Naturnahe Gestaltung von gefährdeten Flächen. Die Revitalisierung von Bächen und 
Flüssen und die Ausscheidung von Flächen, die überflutet werden können, sind Massnah-
men, die aus Sicht sowohl des Klimaschutzes als auch der Erhaltung der Ökosysteme zu 
begrüssen sind. Auch beim Schutz vor Steinschlag, Rutschungen und Lawinen leisten 
Gebirgswälder und Wiesen einen wichtigen Beitrag. Da diese ebenfalls der Klimaänderung 
ausgesetzt sind, müssen sie möglichst artenreich und naturnah gestaltet werden. 
 
Sie finden diese Medienmitteilung in elektronischer Form auf der Homepage des Forum 
Biodiversität Schweiz unter: 
www.biodiversity.ch/media_corner/press_releases/. 
 
Unter der folgenden Adresse kann das Positionspapier als PDF heruntergeladen werden:  
www.biodiversity.ch/publications/position_paper/ 
 
 
Für weitere Auskünfte stehen Ihnen gerne zur Verfügung: 
 
Dr. Daniela Pauli 
Forum Biodiversität Schweiz 
Tel. +41 (0)31 312 02 75 
biodiversity@scnat.ch 
 
Dr. Christoph Ritz 
ProClim-, Forum for Climate and Global Change 
Tel. +41 (0)31 328 23 24 
ritz@scnat.ch 
 
 
 
 

 

Das Forum Biodiversität Schweiz und ProClim-, das Forum for Climate and 
Global Change, setzen sich für die Erforschung der Biodiversität bzw. des Klimas ein 
und pflegen den Dialog und die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Verwaltung, 
Politik und Gesellschaft. Mit ausgewählten Produkten informieren wir Politik, Entschei-
dungs–träger und die Bevölkerung wissenschaftlich fundiert. Weitere Informationen 
unter www.biodiversity.ch und www.proclim.ch 


